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B5. Integrieren Sie Maßnahmen zur Verhinderung von Kinder-

arbeit in Ihr bestehendes Managementsystem!

Indem Sie konkrete Maßnahmen in Ihr Managementsystem integ-
rieren, werden diese zur verbindlichen Arbeitsanweisung für Ihre 
Mitarbeitenden. Die Einhaltung der Leitlinien gegen Kinderarbeit wie 
auch anderer Sozialstandards sind damit unternehmensintern kont-
rollierbar, nachvollziehbar und sanktionierbar.

Schreiben Sie in Ihrem Managementsystem insbesondere fest, dass 

- bei Zulieferbetrieben und Subunternehmen intensiv und aktiv nach 
unzulässiger Beschäftigung von Kindern und Verletzung anderer 
festgeschriebener Sozialstandards geforscht wird,

- ein solides Selbstkontrollsystem betrieben wird, das auch Zuliefer-
betriebe und Subunternehmen umfasst und ein anonym nutzbares 
und leicht zugängliches Beschwerdesystem beinhaltet,

- angekündigte und unangekündigte Kontrollen durch verlässliche 
Dritte durchgeführt werden, um die Einhaltung der festgelegten 
Sozialstandards vor Ort zu verifizieren,

- regelmäßig und transparent über die Unternehmenspolitik und 
-praxis im Sinne einer verantwortlichen Unternehmensführung be-
richtet wird und dass Fragen der verschiedenen Anspruchsgruppen 
ausführlich beantwortet werden.

B6. Bezahlen Sie adäquate, kostendeckende Preise an Liefer-

firmen und Subunternehmen.

Tragen Sie dabei auch Sorge dafür, dass die Arbeitenden so bezahlt 
werden, dass sie mit ihrer Arbeit die Lebenshaltungskosten ihrer 
Familien bestreiten können und die Kinder nicht zusätzlich zum Fa-
milieneinkommen beitragen müssen. 

Um dies einzuschätzen, stellen Sie fest, wie hoch die durchschnitt-
lichen Lebenshaltungskosten vor Ort sind. Arbeiten Sie dabei auch 
mit Vertretungen von Arbeitnehmer:innen und Nichtregierungsorga-
nisationen zusammen.

Fordern Sie von Ihren Lieferfirmen und Subunternehmern eine plau-
sible, nachvollziehbare Kalkulation. Berücksichtigen Sie dabei auch, 
dass kurzfristige Änderungen oder kurze Lieferfristen zu Mehrkosten 
in der Produktion führen.

Öffentliche  Bekanntgabe  des  notwendigen  Mindestlohnes  ver-
bunden  mit  einem  funktionierenden  Beschwerdesystem  kann  
sicherstellen, dass der benötigte Lohn auch tatsächlich bei der Ar-
beitnehmerin und dem Arbeitnehmer ankommt.

Praxis-Beispiel:

Im Rahmen eines internen 
Management-Systems 

prüft adidas regelmäßig 

die Leistung des Unter-
nehmens im Sozial- und 

Umweltbereich. Einen 
besonderen Fokus legt 
die Firma dabei auf die 
Messung des ökologischen 

Fußabdrucks sowie auf 
ihre Zulieferbetriebe im 

Hinblick auf die Einhaltung 

von Arbeitsplatzstandards 

im Sozial- und Umweltbe-

reich.

Praxis-Beispiele:

Zahlreiche  Unterneh-

men wehren sich erfolg-

reich gegen die „Geiz 

ist Geil“-Mentalität und 

haben die Bezahlung fai-

rer Preise zum Unterneh-

mensprinzip erklärt. In 
der Mode-Branche ist gar 

ein regelrechter Boom 

vor allem bei kleinen 

Labels zu verzeichnen:   
Armed  Angels,  Contin-

tal Clothing Company, 

fuxbau, hessnatur, Mi-

sericordia, Nudie Jeans 

und viele andere bieten 

zum Teil sogar FairTrade-
zertifizierte Ware in Öko-
Qualität.


